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Ek« Vertrauensvotum
für die Regierung Wirth.

WT8 . Berli», 15. Februar. Ueber den Antrag der
Regierung-Parteien stimmten 4SI Abgeordnete ab . 16 ent¬
hielten sich der Abstimmung. Dafür stimmten SSO , dagegen
185. LaS Resultat der Abstimmung wurde mit Hände¬
klatschen der Mehrheit und auf den Tribünen begrüßt.

Berli», 15. Febr.
Der Reichstag setzte he ile zunächst die Beratung des

ReichSmietengesetzeS fort. Die Beratung wurde je¬
doch unterbrochen durch die Abstimmung be§ Hanfe- übe»
da- Vertrauensvotum bezw . die Miß '.rauenSannäge für di«
Regierung, wobei die Parteien ihre Stellungnahme im ein¬
zelnen präzisierten . Reichskanzler Dr. W rth betonte seiner¬
seits, daß der Antrag der Regierungsparteien ganz Kar sei.
Er b lltge die Erklärungen der Regierung, di« ihren Aus¬
gangspunkt nicht etwa von einem innerpolitischen Streit,
sondern von der Gesamtlage unseres Vaterlandes genommen
hätten, wobei die Beurteilung der auSwäitizen Politik
der Regierung die Hauptrolle spielte . Wer also zu diesem
Votum Stellung nehme , müsse sich darüber ganz klar sein,
daß er auch ein Werturteil übe» dt» Gesamtpolitik der
Regierung auSsprrche.

In der namentlichenAbstk« « »»g über da- Vertraue»- -
»oiu« der Koalition-Parteien stimmten von 42L Abgeord-
«ete« 220 mit Ja »nb 188 mit Nei» 16 Abgeordnete
enthielten sich der Abstimmung. Damit waren die Miß-
trauentantiäge erledigt. Die Anträge auf Aufhebung der
Verhaftungen der Gelderbeschlagnahme und der Rückgängig¬
machung der Disziplinierungen im Eiseubahnerstreik wurde«
abgelehnt.

* O
*

WTB. BerN», 18. Febr . Für dar Vertrauensvotum
im Reichstag haben gestimmt : 107 Sozialdemokraten, 38
Demokraten , 88 Abgeordnete des Zentrums einschließlich 4
Welfen , 3 Abgeordnete der Bayerischen Bolkipartei , 3 des
Bayrische» Bauernbunds , 1 Welfe. Geaen das Vertrauens¬
votum stimmten 34 Abgeordnete der USP ., 68 Den sch-
nationale 61 Abgeordnete der Deutschen Volkspntei, SS
Kommunisten . Bon der BayrischenVolkspartei habe« S Ab¬
geordnete und der Hospitant Dormann für das Vertrauens¬
votum gestimmt . Vom Zentrum haben gefehlt 3 Abgeordnete
wegen Krankheit und Pfeiffer wegen seiner Anwesenheit in
Wien Bon der Deutschen BolkSpartei fehlte » wegen Krank¬
heit 5 Abgeordnete, von den Demokraten S , von den Deutsch-
nationalen S , von den Sozialdemokraten 1 Abgeordneter.
Bon der UZP . haben 14 Abgeordnete an der Abstimmung
nicht teilgenommen: 12 Abgeordnete fehlten überhaupt.
Die 16 Stimm,nenthaltungen entfiele« aus die « ayerische
BolkSpartet.

pudendorff und die Zerstörungen)
in Frankreich. N

? ,Jm „Militärwochcnblätt " erörtert General Ludsidorff'
die Gründe zu den während des Kriegs erfolgten Zer-
Körungen in Frankreich . Von seinen Ausführungen ist
ror allem folgendes bemerkenswert:

Bei den Kriegssachschädensind der Hauptsache nach Mei
Arten zu unterscheiden: die durch den Kampf und in der
Kampfzone entstandenen nur planmäßig ausgeführten
und die im Rücken des Heers in der Etappe vorgenom¬
menen.

Auf letztere bezieht sich der Ausspruch Poincares,
der Generalstab habe auf Veranlassung der deutschen In¬
dustrie planmäßig gehandelt . Dieses Märchen wurde
schon im Krieg vom Feinde verbreitet . Es ist durch
und durch unwahr, an mich ist nie etwas Aehn-
liches herangetreten . Als ich in die Oberste Heereslei¬
tung kam , bin ich dem Gerücht in verschiedenen ernsten
Gesprächen nachgegangen, ohne irgendwelche Tatsachen
entdecken zu können ; als Chef im Osten habe ich dort
nicht zerstört, sondern aufgebaut; ebenso ist es stellen¬
weise auch im Westen geschehen. Aus der anderen Seite
mußte unsere deutsche Industrie in den Stand ge¬
setzt werden , den hohen Anforderungen des uns aufge-
KMNgenen Kriegs zu entsprechen. Sie brauchte die

Unterstützung um so dringender , als sie dasselbe zu
leisten halte , wie die der ganzen übrigen Erde . So erhielt
sie die von ihr auszunutzenden Maschinen ans dem be¬
setzten Gebiet , sofern nicht dort Betriebe eröffnet werden
konnten . Das war aber nur in beschränktem Umfang mög¬
lich , und zu Beginn des Kriegs bei der nicht gefestig¬
ten Kriegslage noch weniger als später . W chselsälle des
Kriegs durften den Krieg nicht gleich in Mitleidenschaft
ziehen ; die Industrien mußten daher möglichst weit hin¬
ter der Front arbeiten , wo sie ungestört von Kriegscin-
flüssen ihren wichtigen Aufgaben dienen konnten. Im
besetzten Gebiet fehlten auch häufig Arbeitskräfte . Ar¬
beiter weigerten sich hier, einfaches Kriegsgerät anzuser-
tig n . Diese zwingenden Umstände führten zur Verlegung
der Industrie in die Heimat mit ihren geschulten Arbeits¬
kräften. Wo nach Festigung der Verhältnisse die hei¬
matliche Industrie entlastet werden konnte, geschah dies.

Den Mangel an Rohstoffen während des Kriegs in
der Heimat kennt jeder Deutsche . Daß wnr sie aus den
besetzten Gebieten in möglichst großem Umfang bezogen,
kann niemand wundernehmcn . Wir schonten aber die
besetzten Gebiete über Gebühr . Während wir unsere Kir¬
chenglocken einschmolzcn , behrelt Belgien die feurigen. . .

Einen besonderen tiefen Eindruck ri f schon unter den
unmittelbaren Eindrücken des Kriegs die viele Kilometer
breite Stellungszone vom Kanal bis an die Schweizer
Grenze hervor . In Ostpreußen hatte der Stellungskrieg
vom November 1914 bis zum Februar 1915 gedauert und
hier der Gegend seinen Stempel aufgedrückt, wieviel
mehr mußte das in einem vierjährigen Stellungskriege
sich auswirken . Kein deutscher Soldat konnte sich dem tie¬
fen Eindruck entziehen, den diese Zone der Unkultur, Zer¬
störung und Verwüstung hecvorries. -

Die Kampfzerstörungen in dieser breiten Zone fallen im
wesentlichen aus Rechnung der französisch - eng¬
lischen Angriffe in den Jahren 1915, 1916, 1917
mit dem gewaltigen Einsatz von Artilleriemunition . Diese
Kämpfe spielten sich ab in Flandern , bei La Bassee,
Arras , an der Somme , auf dem Chemin des Dames , bei¬
derseits Reims und in der Champagne . . Was in ihnen
Deutschland an Munition verschoß , blieb weit hinter den
Mengen b . im F inde zurück. Auf deutschen Angriffen be¬
ruhen zunächst allein die Zerstörungen im Raum vor
Verdun. Unsere Angriffe rin Jahr 1918 sch . Uten über
bereits von früheren Kämpfen stark mitgenommenes Ge¬
lände hinweg. Die Kampfzerstör mgen während des Rück¬
zugs 1918 beruhen auf feindlichen Angriffen , die wir
abznwehren hatten , wobei die feindlichen Munitions¬
mengen den von uns verbrauchten wiederum weit über¬
legen waren.

Ganz auf deutsche Rechnung werden die Zerstörungen
beim Rückzug im Februar und März 1917 gesetzt.

Bei diesen Maßnahmen handelte es sich zunächst dämm,
unserer rückwärtigen Stellung , der Siegfried st ei-
lnng, ein freies Schußfeld von 12 bis 15 Kilometer
Breite zu geben, um sie mit einer starken Minderheit
gegen eine Ueberlegenheit halten zu können. Dieser, nicht
deutscher Zerstörungswut , fielen die Obstalleen zum Opfer.
Jeder Frontsoldat kennt den Wert von Alleen und Baum¬
anlagen als Deckung g gm feindliche Flieger.

Zu den taktisc en Gründen für die Zerstörung vor
der Siegfrrcdstellung trat noch der strategische Zwang,
Frontteile zur Verfügung zu haben , die feindlich n An¬
griffen zunächst nicht ausgesetzt waren und ein : Be¬
setzung mit abgekämpften Divisionen in großer Breite
zuließen. Hierdurch allein konnten Reserven gewonnen
werden, die , später zur Abwehr der englisch -französischen
Angriffe im Jahr 1917 und zum Schlage gegen Ruß¬
land und Italien unentbehrlich waren .

'

Ohne die Maßnahmen vor der Siegfriedstellung hätten^
wir das Jahr 1917 nicht überdauert . Ihre militärische
Notwendigkeit im Rahmen der Kriegshandlnng ergibt sich
damit von selbst.

Neues vom Tage.
Reue Strcikhctzc in Berlin.

Berlin , 15 . Febr . Die im Teilausstand verharrenden
Berliner Straßenbahner verbreiteten Plakate , die
erneut zum Generalstreik aufrufen . In dem Aufruf,
den die Betriebsräte der großen Fabriken zum Aus¬
hang brachten , heißt es : „ Nicht am Ende , sondern am
Anfang einer neuen Streikbewegung steht Deutschland,
die , koste es . was es wolle — das Ende der kapitalisti¬

schen Regierung in Deutschland bringen mutz .
" — Der

Erwerbslosenrat ruft zum 18 . Februar zu Mas¬
sendemonstrationen des Proletariats gegen die Teu¬
rung auf.

München , 15 . Febr . Nach den „M . N .N ." sind An¬
zeichen dafür vorhanden , daß die Unabhängigen auch
in Bayern am Werk sind , einen neuen Eisenbah¬
ner streik ins Werk zu setzen.

Austritt aus der Partei.
Berlin , 15 . Febr . Der Herausgeber der „Welt am

Montag "
, Hello von Gerl ach gibt in dem Blatt be¬

kannt , daß er auf Aufforderung seiner Partei seinen
Austritt aus der Demokratischen Partei vollzogen habe.
Der politischen Haltung Gerlachs , der stark zu de»
Unabhängigen Sozialdemokraten neigt , wurde vielfach
die Abwanderung zahlreicher Mitglieder der Partei
zur Deutschen Volkspartei zugeschrieben.

Antrag auf Auslieferung der Erzbergermörder.
Budapest , 1 . Febr . Die deutsche Geheimpolizei har

ihre Un ersuch : ng in Sachen der Ermittlung der Erz¬
bergermörder abgeschlossen und ist wiederum nach
Deutschland zurückgekehrt. Man nimmt an , daß die
deutsche Regierung nach Kenntnisnahme des Ergeb¬
nisses Antrag auf Auslieferung des Schulz und Til¬
lessen stellen wird.
Die italienische Regierung gegen die Verschiebung der

Konferenz.
Rom , 15 . Febr . Von maßgebender Seite wird er¬

klärt , daß man an eine Verschiebung der Konferenz
von Genua nicht denke . Die Verschiebung müßte von
den Regierungen vorgeschlagen werden , die sie ein¬
berufen hätten . Man hält deshalb noch am 8. März
als Verhandlungstag fest.

Zwangsanleih « in Oesterreich.
Wien , 15 . Febr . In parlamentarischen Kreisen sind

Gerüchte im Umlauf , wonach die österreichische Regie¬
rung die Durchführung einer inneren Anleihe , welche
den Charakter einer Zwangsanleihe hat , in Aussicht
genommen habe . , ^

Die Mörder Datos verhaftet . ^

Paris , 15 . Febr . Nach einer Meldung der hiesigen
Morgenblätter sind die beiden Mörder des spanischen
Ministerpräsidenten Dato im Saargebiet von der deut¬
schen Polizei verhaftet und der französischen Polizei
ausgeliesert worden . Die französische Polizei wird si«
dann ihrerseits an Spanien ausliesern.

Bayern für die Not der Kleinrentner «nd
Minderbemittelten.

München , 15 . Febr . Nachdem das Reich den bayeri¬
schen Brotverbilligungsantrag zugunsten der Minder¬
bemittelten abgelehnt hat , haben die Fraktionsführer
des bayerischen Landtags einen neuen Antrag einge¬
bracht , der die Einleitung einer neuen großen Hilfs¬
aktion für die Kleinrentner und Minderbemittelten
in ganz Bayern und die Einsetzung eines Betrag»
von 20 Millionen Mark in den bayerischen Staats¬
haushalt zur Verminderung der Not der Kleinrentner
und Minderbemittelten fordert . .
325 000 Eisenbahner «nd 150 000 Wasserbauarbeiter

entlasse ».
Heksingfors , 15. Febr . Von der finnischen Regie¬

rung sind 25 Prozent der Eisenbahner und der an den
Wasserstraßen beschäftigten Personen entlassen . Im
ganzen wurden 325 000 Eisenbahner und 150 000 Was¬
serbauarbeiter entlassen , sodaß nunmehr bei den Eisen¬
bahnen nur noch 931000 und bei den Wasserstraßen
225 000 Personen beschäftigt sind . -

Französisch - russischer Gehcimv - rtrag?
Paris , 15 . Febr . Zwischen dem Vertr . er der Sowjet-

Regierung , Skobelew , und der französischen Regierung
soll ein Vertrag zustande gekommen sein , in welchem
die Sowjetregierung die russischen Vorkriegsschulden
und auch die Kriegsschulden an Frankreich aner¬
kennt . Dafür erkennt Frankreich die Sowjetregierung
an und gewährt ihr für den Wiederaufbau Rußland-
weitestgehende Wirtschastsbeiksilfe , Rußland würde da¬
durch in ein politisches und wirtschaftliches Abhängig»
keitsverhältnis zn Frankreich kommen.

RiiS-ade tze- Il«i»e« -e»tfche» Ei,e»t»r»S,
WTB . Berli«, 15 . Febr . Nach einer Verfügung de»

italienischen Handelsministeriums ist als letzter endgültiger
Termin für die Einreichung von Anträge » auf Rückgabe
des sogenannten kleinen deutschen Eigentums (Eigentum t«
Gesamtwert bis zu 50 000 Lire) der S8. Februar dS. IS.
festgesetzt worden.



MekchASM
DaS ReichSmietrnqesetz.

ES folgt die zweite Beratung des Reichsmietengesetzes
Die Deutschnationalen beantragen , den ganzen Ent¬

wurf abzulehnen.
Das Gesetz will den gesetzlichen Charakter der Woh¬

nungsmiete festlegen , gegebenenfalls mit Hilfe des
Mieteinigungsamts . Die Miete soll bestehen aus
Grnndmiete , d . h . Friedensmiete vom 1 . Juli 1914
und dem Zuschlag für Betriebs - und Verwaltungs¬
kosten . sowie für laufende Herstellungsarbeiten . Außer¬
dem sollen Zuschläge erhoben werden für die soge¬
nannten großen Jnstandsetzungsarbeiwn , die vollstän¬
dige Erneuerung der Dachrinnen , Abputz des Hauses
usw . Die Bestimmungen im einzelnen hat die oberste
Landesbehörde zu treffen , die auch anordnen kann , daß
die Vermieter die Beitreibung der Zuschläge für große
Znstandsetzungsarbeiten übernehmen , jedoch können
diese auch auf dem Vollzugsweg der Gemeinden beige¬
trieben werden . Bei der Festsetzung der Zuschläge sind
auch die Organisationen der Mieter und Vermieter zu
hören . Die Kosten für Zentralheizung und Warmwas¬
ser sind besonders in jeder Miete zu berechnen. Der
Entwurf gibt den Mietervertretungen in den einzelnen
Häusern Rechtskraft und sieht Mieterausschüsse vor.
Das Gesetz soll am 1 . April 1922 in Kraft treten und
zunächst vier Jahre gelten.

Ministerialdirektor Dr . Ritter erklärt , es handle sich
bei dem Gesetz um eine Sicherstellung des Hausbesitzes,
ohne den Mieter übermäßig zu belasten . Es soll einen
Mittelweg darstellen zwischen Zwangsbewirtschaftung
des Hausbefitzes und der völlig freien Wirtschaft.

Abg . Silberschmidt (Soz .) sagt , das Gesetz sei ein
kräftiger Schutz der Hausbesitzer.

Abg . Gutknecht (D . natl .) : Das Gesetz sei ein Aus¬
nahmegesetz und es werde derartige Kosten verursachen,
daß es an sich selber zerschellen müßte . Der Zweck des
Gesetzes sei die Sozialisierung des Wohnungsmarkts.
Zudem bedeute der Entwurf eine Verfassungsänderung.
Die Durchführung sei unmöglich.

Abg . Schlack (Zentr . ) : Das Gesetz sei durchaus mittel¬
standsfreundlich und habe auch den mittelbaren Zweck,
das Handwerk mehr als bisher zu beschäftigen.

Abg . Dc . Beythier (D .VP .) bemerkt , mit einem all¬
mählichen Anpassen der Mietpreise wäre allen Seiten
mehr gedient gewesen.

Abg . Kuhnt (Unabh .) meint , nur die Sozialisierung
des Hausbesitzes könne die Wohnungsnot beheben.

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch nach¬
mittag 2 Uhr vertagt.

Aus Stadt und Land.
Rltrurtelg, IS. Februar IVA,

* vefötdrrt wurde zum OberzollsekrelSr — an seinem
Dienstsitz — der ZollsekretL » Zeis er bei dem Zollamt
Freudenstadt.

' Schwäbische Turnerschast. Zum ersten Male nach der
KriegSzett findet Ende Juli wieder ein Kreiiturnfest
und zwar in Eßlingen , das sich schon lange darum beworben
hatte, statt.

ep . Ein Rrichsgesrtz für Feiertagsschutz . Zum Schutz
der kirchlichen Feiertage hat soeben die Deutsche Volks-
ckartei im Reichstag einen Gesetzentwurf beantragt^
avonach als Feiertage im Sinn der Reichsverfassung
wie zur Zeit des Inkrafttretens der Reichsverfassung
im Reich und in den Ländern staatlich anerkannten
Feiertage zu gelten haben ; ihre Aufhebung soll nur
durch Reichsgesetz erfolgen können , bei Landesfeier¬
tagen nach Zustimmung des betreffenden Landes . Wird
dieser Antrag Gesetz , so müssen in Sachsen und Thü-

G Cr » elr,e » t. W
Männlich zu leiden,
Kraftvoll zu meiden.
Kühn zu verachten.
Bleib ' unser Trachten,
Bleib' unser Kämpfe» in eherner Brust
Und des unsträfliche« Willens bewußt.

ringen verschiedene kirchliche Feiertage , deren vor¬
eilige Aufhebung durch die Landesregierungen seiner-

, zeit allgemein berechtigte Entrüstung hervorgerufen
t hat , wieder hergestellt werden.
i — Tie Bertretungsbefuguis von Verbänden . Eine

wichtige arbeitsrechtliche Entscheidung des Schlichtungs-
! ausschusses in Heidelberg wird uns vom D .H . V . mit-

geeeilt . Einige Firmen brachten eine Erklärung ihrer
Angestellten bei , wonach sie den Gewerkschaften , die
wegen Tarifabschlusses vor dem Schlichtungsausschuß
verhandelten , das Mandat entzogen . Die Entscheidung
lautet : „Die Verbände sind zur Vertretung ihrer Mit¬
glieder satzungsgemäß berechtigt . Die einzelnen Mit¬
glieder sind an die satzungsgemäße Vertretungsbefugnis
gebunden und können diese Vectretungsbefugnis nicht
durch Widerspruchserklärungen beseitigen sondern nur
durch Austritt . Durch die heute übergebenen Wider¬
spruchserklärungen , auch wenn .sie vollkommen ein¬
wandfrei zustande gekommen sind , kann daher die Be¬
fugnis der Verbände zur Vertretung der widersprechen¬
den Mitglieder nicht beseitigt werden .

"
— Tie Frostschäden an den Obstbiinmen . Die plötz¬

lich eingetretene Kälte hat vielen Obstbäumen schwe¬
ren Schaden zugefügt . Mancher Gartenbesitzer wird
finden , daß die Rinde seiner Obstbäume von der Wur¬
zel bis zur Krone einen klaffenden Riß zeigt . Diese
Schädigungen wären zum Teil vermieden worden , wenn
man die Stämme und unteren Astteile mit Kalkmilch
bestrichen hätte . Die Weiße Farbe lenkt bekanntlich
die Sonnenstrahlen ab . Da die Bäume nicht in der
Lage sind , so große Wunden allein auszuheilen , so
schneidet man sie mit scharfem Messer aus , verstreicht
sie mit einem Gemisch von Lehm und Kuhfladen und
überbindet die Masse mit Rupfen . Kleinere Risse wer¬
den ebenso behandelt und mit Baumwachs verstrichen.
Sachgemäße Düngung — nicht einseitig mit Jauche
— hilft mit , die Bäume wieder gesund und widerstands¬
fähig zu machen.

— Tie deutschen Sparkassen . Nach Veröffentlichun¬
gen in der „Sparkasse " weisen die Spareinlagen bei
sämtlichen deutschen Sparkassen im Dezember mit
1650 Millionen die stärkste Zunahme des verflossenen
Jahrs auf . Im November und Oktober v . I . wurden
vier Milliarden abgehoben gegen 450—ZOO Millionen
in den gleichen Monaten der beiden Vorjahre . Im gan¬
zen haben sich die Spareinlagen im Jahr 1921 um
2,6 Milliarden vermehrt , gegen eine Vermehrung von
6,2 und 4,6 Milliarden in den beiden Vorfahren.

ep . Ein billiger Erholungsaufenthalt . Bei der all¬
gemein herrschenden Teuerung , die es vielen , beson¬
ders aus dem Mittelstand , nicht mehr gestattet , für sich
oder ihre angehörigen die oft so dringend nötige Er¬
holung an einem Luftkurort zu suchen, dürfte es man¬
chen von Wert sein , auf die „Stiftung Erholungsheim
Freudenstadt "

, Lauterbadstr . 39 , Freudenstadt , hinge¬
wiesen zu werden . Dieses auf rein gemeinnütziger
Grundlage geleitete Haus macht es sich zur Aufgabe,
gerade solchen Kreisen zu möglichst niederen Preisen
eine gediegene Gelegenheit zu erquicklicher Rast zu
bieten . Das Erholungsheim Freudenstadt mit christ¬
licher Hausordnung ist das ganze Jahr geöffnet . Der
Hauptandrang ist während der Ferien , also in den
Sommermonaten Juli bis September . Ein Besuch in
der stilleren Zeit , also im Winter , Frühjahr und Herbst
mit ihren eigenartigen Reizen wird aber für viele
von besonders günstiger Wirkung sein.

' Rohrdorf, 13 . Febr . (Vom Turnverein .) Der Turn¬
verein wählte in seiner Jahresversammlung Alb. Gerbt»
zum Vorstand, E . Sutekunst zum Kassier und Fritz Lenz
jun . zum Schriftführer.

) ( Nogold, 18 . Febr . (Gemeinderat.) Zu Beginn der
Sitzung wird der an Stelle deS verstorbenen Gemeinderats
Kapp eintretende Tuchfabrikant und Kirchenpflexer Weitbrecht
vom Rorsttzenden eingefühit und durch Eidablegung als Ge«
meinderat verpfl chtet. Der geschäftliche Teil der S tzuug
umfaßt zurächst Regelung von Armensachen. Tuchfabrikant

Kampf um Liebe.
Nvm« , »o« Nndolf Zolltugrr.

(7L) (Nachdruck verboten.)

Luisa blieb unbeweglich ; nur ihr Atem ging etwas
schneller , und ihre Nasenflügel zitterten.

„Und wenn sich nun wirklich ergäbe , daß er an Gift
Gestorben ist — was wäre damit gegen mich bewiesen ?*

„Es gab nur eine einzige Person , die an dem bal¬
digen Hintritt des bedauernswerten Ienssen ein lebhaftes
Anteresse hatte. Und da diese Person überdies den Um-
Känden nach die einzige war , die eine Möglichkeit gehabt
Hätte» ihm das Gift beizubringen , so —*

„So würde der Verdacht zuerst und ausschließlich auf
diese Person fallen . Gewiß, Herr Langheld , das ist auch
meine Meinung . Aber man würde leider nicht mehr in
der Lage sein , sie zur Rechenschaft zu ziehen . Denn die
Person , von der hier allein die Rede sein kann, steht be¬
reits vor einem höheren Richter. Oder glauben Sie wirk-
Uch , daß auf Ihre wahnwitzigen Verdächtigungen hin
«uch nur ein einziger Mensch mit gesundem Sinn mich
der Mitschuld bezichtigen würde, wenn ich beschwöre, daß
das Gift einzig tn der Arznei enthalten gewesen sein
könnte, die Doktor Holthausen dem Bewußtlosen ringe»
flößt ? Er hatte ja allerdings, wie Sie ganz richtig be¬
merkten. ein Interesse daran , Jen » Jen gen aus der . Welt

zu schaffen, und überdies war er wohl schon damals ein
Kranker, den man kaum noch für seine Handlungen ver¬
antwortlich machen konnte . Ich fürchte also, daß bei der
ganzen Untersuchung nicht viel mehr herauskommen
würde , als eine Anklage wegen fortgesetzter Erpressung
gegen einen gewissen Wilhelm Langheld .*

„Ich bewundere Ihre Kühnheit, schöne Luisa, und
die Geistesgegenwart, mit der Sie den Tod dieses armen
Narren für Ihre eigene Sicherheit nutzbar machen wollen.
Aber Sie sehen die Dinge doch vielleicht in einem allzu,
rosigen Licht ! Wenn auch der eine Mund verstummt ist —
einem anderen ist doch die Gabe der Rede bis jetzt noch
geblieben — sine für Sie sehr gefährliche Gabe, mein
verehrtes Fräulein l*

„Sie haben also noch einen anderen Zeugen in Be¬
reitschaft ? Und er heißt ?*

„Wilhelm Langheld , meine Gnädigste ! Wir haben
bis jetzt ein sehr ergötzliches Verstectspiel miteinander
ausgesührt und sind bei unseren Unterhaltungen um das,
worauf es ankommt, immer fein säuberlich herumgegangen.
Sie waren offenbar nicht neugierig, zu erfahren, woher ich
meine ganz besondere Auffassung von Jens Ienssens Todes¬
ursache hatte . Und ich hatte selbstverständlich keine Ver¬
anlassung, Ihnen die Aufklärung aufzudrängen , solange Sie
sich meinen bescheidenen Wünschen willfährig zeigten. Heute
aber scheint es mir denn doch angezeigtz mit dieser
rücksichtsvollen Heimlichtuerei ein Ende zu machen.
Also —* und er reckte seine hagere, schlaffe Gestalt
plötzlich zu ihrer ganzep, unheimlichen Länge auf —
„ich habe es mit diesen meinen eigenen, leiblichen Augen
gesehen , wie Sie für Jens Ienssen den Todestrank misch¬ten und wie er ihn aus Ihren Händen empfing . Sie
mögen die schönste aller Mörderinnen sein, Luisa Magnus
— aber Sie sind darum eben doch nichts besseres, als
«ine Mörderin !*

Nur ein schwacher, scharfer Laut , «ln Laut wie das
Zischen einer gereizten Schlange war über die Lippender Brasilianerin gekommen . Nun schob sie sich langsam,mit eigentümlich schleppenden Schritten, wie wenn es ihr
an Kraft fehlte , die Füße zu heben, von ihrem Platz an
der Tür bis zu dem nächsten Stuhl . Auf den Rand des
Eitzes gekauert, starrte sie unverwandt zu dem Amen-
kaner hinüber . Ihre Pupillen schienen sich plötzlich un-
»atürlich vrraröbert tu habe«. u«d ihre Oberlippe hatte

-

Weitbrecht wird gegen 10 Mk . Pacht jährlich ein Streife»
Lani für gewerbliche Zwecke überlasten. Für städtische Ar¬
beiter wird ein tarifmäßiger TeuerunpSzuschlag zu den Löh¬
nen genehmigt . In der Frage der Milchveibilligung durch
Verwindung der vom Reich hiesür zur Verfügung gestellten
Mittel, von denen auf Württemberg annähernd 7 Millionen
Mark entfallen, einigt man sich dahin, daß die Berbiüigunz
in erster Linie den bet der Sammelstelle ihre Milch entneh¬
menden Verbrauchern zu gut kommen wird . Voraussichtlich
kann dann dort rin Abgabepreis von 3 50 Mark ange-
sitzt werden. Betreffs Beschaff mg von Materialien und
Maschinen u. a . für die Wofftrversorgungsbauten soll auf
bischleunigte Lieferung gedrungen we den . Der Telefonan¬
schluß der Forstamtt kanzlet an die Rathaus! -itung wird gut-
geheißen. Jagdpächter Gropp erhebt Ei . spruch gegen Zu¬
weisung deS DreffurplotzeS für Hunde an den Verein d«
Huv befreunde. Es soll durch das Stadtschultheiß namt eir
Ausgleich der entgeg' nfiehenden Interessen auf d m Weg,
freier Vereinbarung zwischen den Beteiligten versucht werden.
Der Frage der Erhebung einer Zuwochssteuer soll zunächst
in Albetracht d«S unter den heutigen Verhältnissen ganz
geringen LiegevschaftkwechselS städlischerseitS nicht näher ge¬
treten werden. . Der Gemeinderat nimmt noch Kenntnis von
einer Reihe kleinerer Fragen.

* Dteterßweiler, 13 Febr . (Goldene Hochzeit.) Am
Sonntag dursten h er Bernhard Roifuß und seine Frau
Rosine peb Kupier das Fest der goldenen Hochzeit feiern,
er 79 I . , sie 77 I . alt, beide in ziemlich rüstiger Gesund¬
heit. Die ganze Gemeinde nahm herzlichen Anteil.

* Frendenfladt, 15 . Febr . (Vom Rathaus.) In der
Sitzung deS GememderatS wurde an Stelle des auSgeschiede-
nrn Gemeinderats Rentschler Adolf Bruder eingesührt
— Beschloss,n wurde eine Erhöhung der Elektrizi.
tätsp reise ab 1 . März und zwar wurde der L chtpre/S
auf 4 Mk-, der KroftpreiS auf 3 Mk. 40 Pfg . erhöht. —
Die K - eierepierung in Reutlingen hält die vom Gemeinde¬
rat Freudenstadt am 83 . Aug. 1831 beschlosseneGebühr
für die Marktstände im Höchstbetrag von 100 Mk.
für zu hoch. Nach den neuen MarklstandSgebühcen (die
alten betrugen 3 bezw . 6 Mk.) wäre mit einer Einnahme
von 3000 Mk jäh lich zu rechnen . Die Ausgaben für Ab¬
nützung der Markistanddretter und Marktböcke , Reinigung
der Platz - 8 nach den Markttagen belaufen sich auf ea . 1300
Mark. Auf Vorschlag deS Vorsitzenden wurde beschloß .n,
angesichts der seit August eingetretenen Geldentwertung und
der kostsp eligen Bretter und Böcke an dem Höchstbetrag von
100 Mk. sestzuhalten. — Beschlossen wurde die Anstel¬
lung einer städt . BerufSmusik und zwar zunächst
probeweise auf ein Jahr . Es sollen 15 Berufsmustker an¬
gestellt werden. — Beschlossen wurde ferner die Errich¬
tung eines Kriegerdenkmals und zwar nach dm
Entwurf eines lanc-jährigen Kurgastes, eines bekanntenKunst-
bildhauerS. Die Kosten sind auf 350 000 Mk. geschätzt
Die Platzfrage ist noch nicht gelöst. Das Denkmal soll ent¬
weder auf den Marktplatz oder vor den alten FristHof a«
der Lauterbad - Hochfetdstraße kommen. Der figürliche
Schmuck deS Entwurfs erinnert an die alten Pietagruppen
der italienischen Renaiffanee , die Mutter — Freuden«
stadt — klagt um den gefallenen Sohn, der zu Tode
getrofftn in ihrem Schoß mit dem abgeschlagenen Schwert
liegt . Sie klagt um ihn, ober sie bückt gefaßt in die weite
Zukunft, wissend, daß ein Volk, dar solche Söhne erzeugt,
nicht untergehen kann . Nicht Verzwe flang oder HeffaungS-
lostgkeit zeigt ihr Gesicht , sondern echte Trauer , eine Ge¬
lassenheit, eine Hoffnung mit seherischem Blick, daß einst
wieder andere Zeiten für unsere Heimat kommen werden.
— Zum Schluß kam noch die EingemeindungS-
frage von FriedrichStal zur Behandlung . Da ein Resul¬
tat bis jetzt noch nicht erzielt werden konnte — BaierSbronn

sich gehoben, so
"

daß die weißen Zähne sichtbar wurüen
wie das Gebiß eines angriffsbereiten Raubtiers.

„Das ist — das ist — eine infame Lüge I* preßte sie
halblaut hervor. „ Wie können Sie behaupten, irgend
etwas gesehen zu haben, da Sie sich doch gleich allen an¬
deren Gästen längst entfernt hatten , als — als Jens
Ienssen erkrankte I*

„Jawohl , ich hatte mich entfernt ; aber schon draußen
im Garten fiel mir ein , daß ich drinnen mein Zigarettenetui
hatte liegen lassen. Und es war schon der Mühe werh
wegen dieses Etuis noch einmal umzukehren. Denn er
war ein Geburtstagsgeschenk meines lieben Freunder
Ienssen und von lauterem Golde. Ich wüßte, daß ich es
in dem kleinen Raum neben dem Speisezimmer vergessen
haben mußte, wo ich mit dem Hausherrn -vor Ihrem
Erscheinen ein trauliches Plauderviertelstündchen ver¬
bracht hatte. Als ich von der Diele aus die en
Raum betrat, hörte ich durch die offenstehende Ver¬
bindungstür aus dem anstoßenden Speisesaat die Stimme
meines Freundes und die Ihrige , die ihm Antwort gab.
Ich gestehe ohne weiteres, daß ich von Natur ein biß¬
chen neugierig bin, und ich hatte außerdem gerade an
jenem Tage noch eine besondere Veranlassung , mich
für Ihre Unterhaltung mit meinem alten Freunde zu
interessieren . Wir batten nämlich vorher unter vier Augen
eine kleine Auseinandersetzung über das unsinnige Testa¬
ment gehabt, das er zu Ihren Gunsten errichtet hatte für
den Fall , daß er noch vor der Hochzeit aus diesem Lebe»
abgerufen werden sollte. Und Jens Ienssen hatte di«
Absicht zu erkennen gegeben, dies Testanient wieder um»
zustoßen . Da gelüstete es mich nun begreiflicherweise , zu
erfahren, ob er Ihnen etwa von dieser Absicht Mitteilung,
macken würde . Und ich brauche Ihnen ja nicht erst zu
sagen , daß er wirklich den Mut dazu hatte . Oder sollte»
Eie während dieser langen Monate vergessen haben, war
in der Stunde vor seinem Tod« zwischen Ihnen ge»
sprachen wurde ? Wünschen Sir , daß ich es Ihne«
Wort für Wort wiederhole ? Tenn mein Gedächtnis —
dem Himmel sei Dank! — ist noch immer ganz ausge«
zeichgetl"

F,rtsch« »s folgt.



ist arge* die Eingemeindung der Parzelle Friedrich« «! nach
Freudenstadt und da» Ministerium de» J n -rn hat neuer»
diugs in ei»em Erlaß die Erledigung der Angelegenheit im
Wege einer weiteren Vereinbarung nahegelegt — lall noch¬
mal » eine friedliche Emigung mit BaierSbronn versucht und
eine gemeinschaf l>che Stz «mg anberaumt werden

Stuttgart , 15 . F br . (Schwabenbun d . ) Unter
tzem Vorsitz von Rektor Dr . Gutbier von der Tech¬
nischen Hochschule »vurde gestern im Stadtgarten dre
Mündung einer Ortsgruppe Stuttgart des Schwaben-
jbunds beschlossen. Nach einem Bericht von Dr . Sertz
wurde ein Arbeitsausschuß von 10 Mitgliedern gebil¬
det . In der Aussprache erklärte Rechtsanwalt Dr . Lin-
denmaier namens des in den Revolntionstagen ge-

ründeten Bürgerrats von Groß -Stnttgart , daß die¬
ser seine Auslösung und seinen Anschluß an den Schiva-
oenbund einstimmig beschlossen habe. Weitere Zustim-
mungserllärungen wurden gegeben von Geh .-Rat 2>r . Ha¬
gele namens des Währungs - und Arbeitsbundes Würt¬
tembergs , von den Gem inderäten Prof . Weitprecht und
Kaurat Hosacker, ferner von Prof , Lachenmayer, von
Mckerobermeister Schvarz für das Stuttgarter Gewerbe
und Handwerk, von Verbandssekretär Rödlach und von
Gemeinderat Kauderer , der für die schwäbrschen Sänger
sprach. Vom Vorsitzenden wurde mitgeterlt , daß der
Lchwabenbund es innerhalb drer Monaten aus über
L00000 Mitglieder gebracht habe. In den Ausschuß,
dem das Recht der Zuwahl eingeräumt wurde, wurde
u . a . berufen der Oberpoliz idirektor Hahn.

Stuttgart , 15 . F .'br . (Wenn man Steuer zah¬
len will . . .) Das hiesige Landessinanzamt , das jetzt
sin der früheren Rotebühlkaserne untergebracht ist , hat m
diesen Tagen einen Ansturm von Steuerzahlern zu be¬
stehen , .wie er noch nie zu verz ichnen war . Stundenlang
stehen die Leute, bis sie an die Reihe kommen, Hunderte
Müssen unverrichteter Sache wieder heimteheen. Wie viel
Ueit und Geld geht dadurch verloren ! Tie Schuld daran
trägt die völlig unzureichende Organisation . Statt daß
Man zur Erledigung des Steuerzcttels für 1020 nach
dem Alphabet die verschieden , n Pcrsoneugruppen für be¬
stimmte Tage aufgefordert hätte , läßt man nun den gan¬
zen Ansturm über die Beamten ergehen. Diese werden
überlastet, das Publikum wird ungeduldig und verärgert.
Dies umsomehr, als bei einem großen Teil der Steuer¬
zahler das Finanzamt für 1020 Rückzahlungen zu lei¬
sten hat , vielfach recht erhebliche . Denn der Steuerabzug
hat , wo er im Juli 1020 recht schematisch durchgesührt
wurde, namentlich die geringeren Einkommen stark be¬
lastet, weshalb seither auch verschiedene Erleichterungen
Matz griffen.' Die Akademie der bildenden Künste zählt
sitn labenden Winterhalbjahr 157 Studierende , darunter
437 Maler, 10 Bildhauer und 1 Zeichenlehrer.
^ Die Kromer ' sche Liedergruppe ist von ihrer

merikafahrt heimgekehrt und heute hier eingetrofsen.
Bietigheim , 15 . Febr . (Aus st and .) Die hiesigen

«Holzarbeiter l Mn das Lohnabkommen mit 217 gegen 12
Mtimmen ah Zehnt, weil zwischen den hiesigen und den
«Stuttgarter Lchjnen ein Unterschied von 1 .50 Mk . für die
(Stunde besteht . Da ' die Verhandlungen zu einer Eini¬
gung nicht führten , trat die Arbeiterschaft der Firma E.
Meck in den Ausstand . Infolge dieser Arbeitsnieder¬
legung hat die Firma Faber ihre Arbeiterschaft ausge-

. Ailingen , OA. Herrenberg , 15 . Febr. (Neue In¬
dustrie . )

'
Gipssabrikant Schäle aus Cannstatt hat zur

iVrbauung einer Gipsfabrik in der Nähe des Bahnhofs
Wüter angekauft und 12 Mk . für das Quadratmeter be¬
stahlt.

Ellwangen , 15. Febr. (Pferdedieb stahl . ) In
« er Nacht zum Montag wurde dem Bauern Riedmüllcr
stn Dankolsweiler ein Pferd im Wert von 25 000 Mk . samt
Geschirr aus dem Stall gestohlen. . e . - -

wEttgai 't,, 15 . F br . (Ermäßigungen beim
Steuerabzug .) Von zuständiger Seite wird uns
folgendes mitgeteilt : Auf Grund der Ende De¬
zember 19^ 1 ausgegebenen Steuerbücher werden seit 1.
L < Ermäßigungen beim Steuerabzug vom Ar¬
beitslohn berechnet . Eine Erhöhung der Ermäßigungen

.rann beantragt werden für mittellose Angehörige , die von
dem Steuerpflichtigen unterhalten werden. Ferner ist eine

zugelassen, wenn der Steuerpflichtige nach-
weist, daß die ihm erwachsenden Wcrbungskosten den
§9 dem Steuerbuch vermerkten Betrag von 5400 Mk . im

EW " t um mindestens 450 Mk . übersteigen,
endlich kann eine Erhöhung dann eintreten , wenn sichwie Zahl der zur Haushaltung zählenden minderjährigenRinder M der Ausstellung des Steuerbuchs um minde-
Mns

. zwei vermehrt hat . Alle diese Erhöhungen der
Wrmatzd,iM treten nur auf Antrag ein . Die An-

^ rage in den v . iden elfteren Fällen können für 1022 aus-
Maymsweise , ebenso wie auch die Anträge im dritten

noch bis zum 31 . März 1922 beim Finanzamt
Wv . bei der Gemeindebehörde eingereicht werden . Die
Erhöhungen werden auf dem Steuerbuch vermerkt und
Mrken erst von dem Zahltag ab , bei dem das ergänzte
^Steuerbuch dem Arbeitgeber vorgelegt wird.
. Stuttgart , 15 . Fchr . (Todesfall . ) In Berlin
W ' n der Nacht zum Mittwoch der frühere Stuttgarter
Pofschauspieler Oskar Hofmei st er im Alter von 52
Zähren plötzlich auf der Straße einem Herzschlag erlegen.

Ellwangen , 15 . Febr. (Irrtum der Geschwo¬renen . ) Das hiesige Schwurgericht beschäftigte sich in
einer von morgens bis in die Mitternacht dauernden
-Lltzung mit den Vorgängen , die sich am 16 . Oktober

abspiclten. Angeklagt ivaren der 21 Juhrealte Kaufmann Friedrich Hauber, der nach einer
Ä *

.Wrei die Elisabeth Hartmann durch drei Revolver-
Schüsse tötete und am

.Sittlichkeitsvergehen an einem 16jährigen Mädchen ver¬
gilbte. Nachdem die Geschworenen die Tötung bejaht
chatten , zog sich das Gericht zu einer zweistündigen Be-
lratung zurück, um alsdann zu verkündigen, daß die Ge¬
schworenen zu Ungunsten des Angeklagten sich geirrt haben
und der Fall daher vor die nächste Schwurgerichtsperiode
zu bringen sei .

'
,

s Stuttgart , 15 . Febr . (Kartoffelpreis .) Das
Ernährungsmiuisterium bezeichnet als angemessenen Kar¬
toffelerzeugerpreis für rote Kartoffeln 80 Mk . und für!
gelbe 88 Mk . je Ztr . Das Fordern und Bieten höherer.
Preise wird als Preistreiberei betrachtet und bestraft . !
^ Die „Süddeutsche Zeitung" erscheint von heute
an zweimal täglich und zwar als Frühblatt wie seit¬
her und als Spätabendblatt mit dem Titel „ 7 Uhr-
Abendblatt der Süddeutschen Zeitung ".

Göppingen , Io . F br . ( M essingdiebstahl . ) Ern
Meister in einer hiesigen Fabrik entwendete in dem Be¬
trüb Messing im Wert von etwa 30 000 Mark und ließ
es durch einen jungen Menschen in einer Kiste auf einem
Wagen nach Faurndau schaffen, von wo die Kiste als
Frachtgut nach Gmünd aufgegeben werden sollte. Unter¬
wegs verunglückte der Bursche, indem die Kiste vom
Wagen fiel und die Wagendeichsel den Burschen schwer am
Bein verletzte . Die Untersuchung des Inhalts der Kiste
brachte den Diebstahl an den Tag . Ter Meister ist ver¬
haftet.

Geislingen a . St . , 15 . Febr. (Von der Amts¬
versammlung . ) Tie Am svcrsammlung des Bezirks
Geislingen hat einstimmig beschlossen, an der Neckar-
A .-G . sich mit einem Aktienkapital von 015 000 Mk. zu
beteilig , n . «

Laichingen , 15 Febr. (Im Zeitalter desVer-
kehrs . ) Nach Eröffnung der Nebenbahn Amstettcn-
Laichingen mußte die uralte Frachtbotenverbindung zwi¬
schen Laichingen und Ulm als nicht lohnend aufgehoben
werden . Jetzt ist es infolge der hohen Eisenbahnfracht
wieder soweit gekommen, daß man die Frachtstücke auf der
Achse billiger befördern kann als mit der Bahn und ein
hiesiger Bürger hat sich entschlossen , eine regelmäßige
Frachtbotcnverbindung mit Ulm wiederherzustellen.

"

Mm , 15 . Febr . (Schwurgericht .) Der schlecht
beleumundete Johannes Mayer von Göppingen , der am
14 . Mai V . J . seine Frau in einem Wasserloch ertränkte,
wurde vom Schwurgericht wegen Totschlags zu 7 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Tanheim (Hohenzollern ) , 15 . Febr . (Be sitz Wech¬
sel . ) Die Tanhcimer Mühle ist um den Preis von
300 000 Mk . von einem Müller in Urach känslich erwor¬
ben worden.

durch
Nachmittag desselben Tages ein

j
s Trauerfeier für Konrad Haußmann.
j Stuttgart , 15 . F . br . Am Dienstag nachmittag ver-
? sammelte sich ein großes Trauergefvlge im Krematorium
s des Pragsriedhofs , um der Einäscherung Konrad
- Haußmanns b . izuwohnen. Unter den Traueigästen
s bemerkte man den Vertreter des Reichstagspräsidenten,
, Vizepräsident Rießer, von der württ . Regierung

Staatspräsident Dr . Hieb er und Minister Keil, vom
f württ . LandtagZprüsidium Viz Präsident Pflüger , fer-
s ner zahlreiche demokratische Abgeordn . te des Württ . Land-
s tags und des Reichstags , Vertreter der politischen Par-
! teien, Vertreter des Anwaltstandes , darunter den srü-
! Heren Präsidenten des Württ . Landtags , Rechtsanwalt
s Kraut, Vertreter zahlreicher Vereinigungen und Köc-
i perschaften. Nach einem Violinvortrag mit Orgelbeglei-
! tung hielt der alte Weggenosse Haußmanns , Friedrich
i v . Payer, einen warm empfundenen Nachruf . Ein wirk¬

lich guter , aufrichtiger , edler und innerlich froher Mensch
sei rn Konrad Haußmann heimgegangen . Payers Gedenk¬
rede galt jedoch in erster Linie dem Politiker Haußmann.

Gr habe sich nicht nur den Dank seiner Partei , sondern
den des schwäbischen Volks verdient . Rechtsanwalt Heu¬
fel, der langjährige berufliche Mitarbeiter des Ver¬
storbenen, würdigte den Menschen Haußmann , der ein
Bild reiner Menschlichkeit und Männlichkeit darstelle
und von aufrichtigster Vaterlandsliebe durchglüht gewesen
fei. Reichstagsabg . Rießer gab der Trauer und zugleich
dem Dank für den hervorragenden Kollegen Ausdruck.
Sein Gedenken galt dem rastlosen unermüdlichen Kämp¬
fer, dem Vertreter des Volks und dem bewährten Anwalt
des Rechts. In Haußmann verliere der Reichstag eines
feiner hervorragendsten Mitglieder . Vizepräsident Pflü¬
ger gedachte der Verdienste Haußmanns als schwäbischer
Landtagsabgeordneter . W . iter legren Kränze meder : Für
die D . d . P . Badens Staatspräsident Dr . Hummel,
für die D . d . P . des Reichs und für die Reichstagsfraktion
Reichsminister a . D . Gothein, für den Hauptausschuß
der D . d . P . Johannes Fischer, für die D . d . P . Würt¬
tembergs Geheimrat Bruckmann, für die Landtags¬
fraktion Abg. Scheef, für den früheren 9. Wahlkreis
Karl Bollinger, für die Stadt Balingen Stadtschult¬
heiß Rommel, für die D . d . P . Groß -Stuttgarts Abg.
Karl Hausmann, für den Bezirk Balingen Fabri¬
kant Kern, für die Deutsche Verlagsanstalt Hofrat
Schlenker, für die „Frankfurter Zeitung Dr.
Groth, für die Zeitschrift „Deutsche Nation " Albert
Hopf, für die D . d . P . Hohenzollerns Redakteur Wal¬
lis h a u s e r--Hechingen, für die demokratische Jugend
Württembergs Wilde rmuth, für die Groß -Stult-
jaarts Ernst Esenwein, Als letzter Redner sprach
für den Ortsverein der D . d . P . Balingens Robert Wahl.
Unter Trauer klängen senkte sich der Tara in die Trefe.

j Aus dem Serlchtsfaal.
i

* Lüvlugc » . (Sira kanmer.) Ter 22 jäbrige Fischerri-
k gehilfe Aibcrt K> älter von Rohidoif, OA . Nagold, hatte

sich vor der Ctrofkcmwcr wegen eine » Verbrechen » der ge»
winny'

chtigen Purwu km dcvfä schling in Tateinheit mit
einem Vergehen de» - einig» , sinve wegen eine» einfachen
TiebfiablS zu verowrrortin . Knöller holte in der Groß«
st chhandlung und Fiichzuchtenstolt von Gropp in Rohrdorf
e ne Vertrauen » f>ellurg . Kröller ist geständig . Der S oat»-
onwalt beantragte eine Gestwlgefängntrstrofe von 2 Mona¬
ten . Da» Urteil lgutetr wegen U sindrufälsckung u . Betrug
auf 3 Wochen GesängniS und 800 Mk . Geldstrafe.

Vermischtes.
^ Steckbrief gegen die Mörder ErzbergerS . Von der,
Ungarischen Staatsanwaltschaft ist auf Veranlassung
des Ofsenburger Gerichts gegen die Erzberger -Mörder
ein Steckbrief erlassen worden . '

Tie schweizerischen Hotelbesitzer haben auf einer Ta¬
gung in Bern beschlossen , vom 1 . März an die Hotel»
Preise um 50 Prozent zu ermäßigen . »

Selbstmord am Grab . Bei der Beerdigung eines
durch Unglücksfall ums Leben gekommenen Steinbruch¬
arbeiters in Iserlohn zog seine Witwe , als eben ein
Gesangverein ein Lied sang , einen Revolver aus der
Tasche und e"schoß sich.

Gewerbsmäßige Kindsmörder . In Halle a . S . wurde,
der Kaufmann Menge aus Erfurt wegen Betrugs¬
versuchs sestgenommen . Gleich darauf lief aus Erfurt
die Nachricht ein , daß man in einem von Menge seit- ,
her benützten Keller Lerchenteile von vier neugebore«
nen Kindern gefunden habe , die gleich nach der Geburt'
getötet worden waren . Menge war seit Ende v . I . aus'
Erfurt verschwunden . Seine Frau wurde in Leipzig
festgenommen . Das verbrecherische Ehepaar hat ohne
Zweifel noch mehr Kindsmorde auf dem Gewissen.

MRlesenhochzeit . Zu der Hochzeit der englischen Kö¬
nigstochter Mary am 28 . Februar sirG 2000 Gaste
«geladen . -
! Protest gegen ein Kruzifix . Zu Ehren der im Krieg
gefallenen Lübecker wurde im Lübecker Dom ein von
dem Bildhauer Gies verfertigtes Kruzifix aufgehängt,
das in einem großen Teil der Bevölkerung einen Sturm
der Entrüstung und in Kunstkreisen eine scharfe Ab¬
lehnung hervorgerufen hat . Es wurde erklärt , daß man
mit einem allgemeinen Austritt aus der Domgemeinds
zu rechnen habe , wenn dieses am Kreuz hängende,
bunt bernahlte , in allen Gliedern verrenkte , expres¬
sionistische Zerrbild , das die Christusdarstellung ent¬
weihe , nicht entfernt würde . Man verlangt ein an¬
deres Ehrenmal für die Gefallenen . Der Ausschuß für
das Ehrenmal gibt nun bekannt , daß das Kruzifix
allerdings für ein Ehrenmal nicht geeignet sei und

i daß es aus der Kirche entfernt werde . Es ist bemerkens-
z wert , daß der Reichskunstwart Redslo b ein begeister¬

tes Urteil über das „Kunstwerk" abgegeben hatte.
Was die Reparatur eines deutschen Schiffes in Ame¬

rika kostet ! Der „Leviathan "
, unsere frühere „Vater¬

land "
, soll in Amerika wieder dienstfähig gemacht wer»

den . Das amerikanische Schiffsbure u hatte Offerten
dafür eingefordert , die jetzt geöffnet .vorden sind . Um
das seit zwei Jahren untätig in Hoboken liegende Schiff
wieder gebrauchsfähig zu machen, brauchte man natür¬
lich in erster Linie die Konstruktionspläne . Da der
Shipping Board '

sich weigerte , der Hamburg -Amerika-
Linie für die Auslieferung dieser Pläne die Summe
von 1 Millionen Dollar zu bezahlen , mußten amerika¬
nische Ingenieure völlig neue Konstruktionspläne für
das Schiff Herstellen . Wie ' die „New Porter Staats¬
zeitung " berichtet , lautete die niedrigste der abgegebe¬
nen Offerten auf 5 595 000 Dollars , die höchste auf
10192 675 . Acht Schiffsbaufirmen hatten sich an » der
Konkurrenz . beteiligt . Der Umbau soll bis zum 15.
März 1923 vollendet sein , er schließt Maschinenan¬
lagen , Restaurierung des Schiffsinnern und völlige
Stewardsausrüstung in sich.

Pflanzenlcben im Stein . Nach dem „Universum"
hat man jetzt auch lebende Gewächse vom Stein um¬
hüllt gefunden . Es sind dies Algen , denen Licht und
Lust genügen , die das poröse Gestein der Süddolomiten
hindurchlassen . Die Algen befinden sich 4—8 Milli-

> Meter unter der Oberfläche und nähern sich ihr nur,
wenn etwa Flechten oder Algen von außen ihnen das
bißchen Licht und Luft noch verkümmern . Die Bedeu¬
tung dieses Pflanzenlebens im Gestein ist natürlich
wegen der damit verbundenen schnellen Verwitterung
der ohnehin porösen Steinart sehr groß.

Kandel und Verkehr. .
Wl1e«stei §, 16 . Febr . (Vieh- und Schweinemarkt.) Dem

gestrigen Markte waren zugesührt : 32 Paar Ochsen und
Stiere, 18 Stück Kühe, 28 Stück Jung - oder Schmalvieh,
76 Stück Läuferschweine und 154 Milchschweine . — 88
galten Ochsen und Stiere : 26 750—38 000 Mk. pro Paar;
Kühe : 8 000—14 600 Mk . p ' 0 Stück ; Jung - oder Schmal¬
vieh : 3 400— 6 400 Mk. pro Stück ; Läuferschweine r 1100
bi» 2 000 Mk. pro Paar ; Milchschweine : 600—1000 Mk.
pro Paar . — Der Handel war in R «dvieh und Schweinen
lebhaft, Schweine wurden beinahe alle verkauft.

Tollarkurs am 15 . Februar 199 Mark.
Der Auslandswert der Mark in Pfennigen am 15.

Febr . In : Holland 2 . 2 , Belgien 4 . 9, Norwegen 3 . 4,
Dänemark 2 . 7, Schweden 2 . 1, Italien 8 . 3, England
2 . 3 , Amerika 2 . 1 , Frankreich 4 . 7, Schweiz 2 . 0.

Abermalige GiitertariferhShung . Wie die „Leipz . N.
N .

" erfahren , sollen die Gütertarife der Reichseisen¬
bahn , die am 1 . Februar um 30 Prozent erhöht wor¬
den sind , am 1 . März um weitere 20 Prozent erhöht
werden.



D utsü es Zuchtvieh für Amerika . Aus Berlin wird
1bc ichlet/di - amerikanische Regierung hat vor einiger
Ye ' t an die deutsche Regierung das Ersuchen geeich¬
te , ihr behilflich zu sein beim Ankauf von deut¬
schem Zuchtvieh. Di - ReichZregierung hat darauf¬
hin im Einvernehmen mit den Verbänden der beut¬
st -n Landwirtschaft beschlossen, im März dieses Jah¬
ren in Berlin eine Ausstellung von deut¬
schem Zuchtvieh zu veranstalten , zu der Vertreter
der amerikanischen Landwirtschaft kommen werden.

Kemptener Butter - und Käsebörse , 15 . Febr . Der
in der vergangenen Woche erzielte Durchschnittspreis
für ein Pfund ohne Verpackung ab Versandstation war
für Butter 33,61 Mk . (33,48 Mk,) , Gesamtumsatz 79 803
Hfd . ; für Weichkäse mit 20 Proz : Fettgehalt 12 .61
(11 . 82) Mk . , Gesamtumsatz 98 084 Pfd . ; für Allgäuer
Rundkäse 18 . 8 (18 . 10) Mk . , Gesamtumsatz 194246
Pfund . Marktlage . Nachfrage nach Butter und All¬
gäuer Rundkäse sehr gut , nach Weichkäse ruhiger.

Stuttgart , 15 . Febr . An der hiesigen Jndustr ^e-
rrnd Handelsbörse am Mittwoch waren die Preise
denen am 1 . Februar gleich . Es notierten engl - Dros¬
sel- , Warp - und Pincops Nr . 20 130— 140 Mk . , Nr . 30
167- 172 Mk. , Nr . 36 170- 175 Mk . , Pnicops Nr 42
172 - 177 Mk. , Nr . 44 174- 179 Mk . je das Kilo . Von
Baumwollgeweben kostete Cretonnes 23— 23 . 50 Mk . .
Renforces 22—22 .50 Mk. , Crmses 20— 20 . 50 Mk. ie
das Meter . - Nächste Börse : 1 . März.

Vichmarkt Karlsruhe . 13 . Febr . Zufuhr . 309 Stück
und zwar 48 Ochsen , 30 Farren , IMKühe , 67 Fär¬
sen , 36 Kälber , <09 Schweine , Preise für den Zentner
Lebendgewicht: hsen zweite Sorte 13u0 1400 , dritte
1300- 1350. , vUs Ü200- 1300 . Farren erste 1300

bis 1400 , zweite 1200—1300 , dritte 1100— 1200 , Kühe
erste 1400 —1450 , zweite 1150—1200 , dritte 1300 bis
1400 vierte 1200- 1300 , fünfte 600- 700, Kälber dritte
Sorte 1400— 1500 , vierte 1300— 1400 , Schweine von
240— 300 Pfd . 1900 —2000 Mk . , von 200— 240 Pfd.
1800- 1800 Mk . , von 160- 200 Pfd . 1700- 1800 MM
unter 160 Pfd . 1650—1700 Mk . , Sauen 1600 — 1650
^

Lconbcrq , 15 . Febr . Der Pferde mar kt war
stark beschickt und hatte lebhaften Handel . Eine ganze
Reihe von Käufen wurde abgeschlossen. Für schone
Pferde wurden bis zu 43 000 Mk. bezahlt : Nach der
Preisverteilung fand der übliche Umzug der Preis¬
träger statt . ^

Heikbronn . 15 . Febr . Der Pferdemarkt wird
am Montag , den 27 . Februar abgehalten , der Wagen-
und Sattlermarkt fällt aus.

Tuttlingen , 15 . Febr . Auf dem Schwernemarkt
waren 40 Stück Milchschweine und 8 Läuferschweine
zum Verkauf aufgestellt . Milchschweine kosteten 330
bis 360 Mk. das Stück , Läuferschweine 500— 600 Mk.
das Stück bei lebhaftem Handel .

Letzte NachrichtLK.
Et» Hichttitkju ; ei»«rbrocheu.

WTT . Berit «, 15 . F - br. Nach einer Meldung der
» Berliner Zeitung * am Mittag au » Szegedin , brachen cm
Sonntag früh vier Wlgen eine- Hochzeilszugrs, d e über
die zugefrorene Theiß fahren wollten, in der Milte des
Stromes ein und versanken . 27 Männer und Frauen
fanden den Tod .

Eröffnung de» kuteruatienale » GerichtLhosts.
WTB . Haag , 16 . Febr . Gestern Nachmittag fand i,

Gegenwa' t der königlichen Familie , v«n Mitgliedern der Re>
gterunp, Vertretern der Vereinigung für den Völkerbund n.
des diplomatischen Korps die feierlich« Eröffnung der p,^
manenten internationale » Gerichtshofs statt.

Greßfruer.
WTB . Duisburg , 15 . Febr . Ti« Großfruer entstand

heute in einem Holzsch ppen der Firma Gebrüder Kiefer.
Holzschuppen und Hobelwerkstatt stad vollständig, da»
MajchinenhauS zum Teil niedergebrannt. Die Ursache de,
Feuers ist noch nicht aufgeklärt. Der Schaden soll in die
Millionen gehen.

UeberfShr»», de» Leiche Shaklet, «».
WTB . M, »tevldt », 16 . Febr . Nach einem Trau «,

got«esdienst in der anglikanischen Kirche wurde der Sa»
mit den sterblichen Hebernste« des Polarforscher» ShaklM
auf eine Lafette gestellt, nach dem Hafen befördert und «,
Bord der » Woodville* gebracht . Aus dem Wege erwies»
Truppen die militärischen Ehre«. Der englische Geschäft»,
träger, die englische Kolonie und eine zahlreiche Volk »meng»
folgten dem Zuge . Der Minister des Auswärtigen und der
Kriegkminister begaben sich zum Hafen, um den Sarg de»
Forschers zu begrüßen.

Druck «xK Nerüaz der » . Rirkerlckev VuWr»ck«Ä
Für die Schristlrttong verantwortlich : kudmiz Ssuk.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die OrtSschulräte werden , soweit er nötig ist, zur Be«

richterftattuna betr. di« fortlaufeide Statikik der Ta «d»
stumme » (B -> s. vom 1 . Februar 1Sl2 , Reg . - Bl . S 18;
Amtsblatt deS Mnst des K - und Schulw. S . 33 ff» auf-
grfordert. Vordrucke können vom Oberamt bezogen werden.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich . Wenn bis 1 . März d I
et« Bericht nicht einkommt. wird angenommen, daß Fäll-
nicht vorliegen.

Nagold, den 14 . Februar 1932.
Gem. Oberamt in Schulsachen.

Der

BeM-SWiiMreill Nagold
hält seine diesjährige

Mhjahrs Versaminlnllg
am Vouulag de « 1» Febr . i « „Gagel * i » Ober-
talhei « von */,3 Uhr ab.

Tagesordnung:
1. Jahres - und Kaff «bericht des Kassier» .
L. Berichterkaltung über d e Tagung des Wärtt . Obst-

bauvereini am 4 . und 5 . Febr . d . I.
S. Vortrag über FrühlingSarveitrn im Obstbau von H.

H. Walz, Altensteig.
4 . Sonstiger.
Die Mitglieder und Freund« des Obstbaus stad dazu

freundlich eingeladen.
Haiterbach , 15 . Febr . 1922 . S « kr . Stenz.

Psalzgrssenwell » .

GeWsls -EWWnng.
Unterzeichneter gibt der verehrl. Einwohner¬

schaft von hier und der Umgebung bekannt , daß
er sein

Gipsergewerbe
wie früher wieder betreibt und hält sich bestens
empfohlen

Ehr. Raisch
Gipser ««d Malermeister

Miveml

sUtteesaNr lrt 0», 1 eüglichrle tür »Ile liiere, bei. tür Schweine,
vrrbinälN undesingt ärr llrummwerüen.

berrteller « rkd«srr «sia -0rogerie Wtenrteig , Lei 4>.
Meckerlage » , Se»r«leia Klm bsarmsvn, pkalrgrslemveller

UM. Lurgdsra, Gsiaaork UM. ksiller . wart UM . Koller,
kgendsure» srsu walr » Sompelrcbeuer ?rau Sturm, Splel-
srau Leulel.

ZamIiiW
für die Wolgadeutschen
durch Seminaristen aus

Nagold.

ist uns innerstes Be-
dürfnis , den lieben Al-

tensteger Bürger », die uns
bei unserer Veranstaltung zu
Gunsten der Hunger, d n
Teuischen <n Ost,ußland so
tatkräftig und willig unter¬
stützt haben,

ein herzliches
Vergelts -Golk

zu sage ". Mit dem erfreu¬
lichen Ergebnis von 3200 Mk.
hat unsere gute Sache einen
verheißungsvollenAnfang ge¬
nommen.

0 - 8 8.

Stadtgemeinde Haiterdach.
Im Wege deS schriftlichen Angebots bringen wir am

Moulag , de « » 0 . dS . Mt »., Nachmittags 4 Uhr
zum B« kauf:
Aus Stadtwald »Thann * Abt. 18. — Los Nr . 1— 6 . Ta . « . Fi.

. 15. — . Nr . 7 » .8 . , , .

Los
Nr.

Langholz SägHolz

Kl . I n UI. IV. V. i. II. III.

1 2,37 7,94 18,48 6,83 1,53 1 . 13 0,28
3 3 . 77 7,52 18. il 10,26 3,69 — — —

3 — 1534 8,18 4 .05 — 0,75 0 . 80 —

4 23,33 13 . 10 6 . 77 1,13 0,45 — 0,80 —

5 9,56 19 60 14,01 3,06 1,00 2,97 0,91 —

6 2,44 14,56 12,55 — — — — Küblerhch
7 4358 26,90 10,91 3,11 0,88 — 0,42 —

8 5,51 7,57 6,30 — 0,61 — Küblerhoh

Angebote sind bis Montag , den 20 . ds . Mts . nachmittags 4 Uhr beim Grsdtschult-
hrlßsnamt einzureichen , woselbst die Eiöffnung der Gebote und Beschlußfassung über »,»
Zuschlag erfolgt.

Die Verkaufsbedingunge» find gegenüber bisher unverändert und können ebenso wie
besondere Losverzeichnlffe durch das Stadtschultheißenamt eiuverlangt werden.

Den 14. Februar 1923.
Semeiuberat.

Ltutt Kurten

Lmilis MsoiM
Mllsk

Verlobte

Nsenbnctl Lesenlelü

kebrusr 1922

« ltrusteig.

Sslll - lMv»

in versch . Sorten

!W !dLM

empfiehlt die

W .MterW BW,
« lteustei».

HMMse
am Gouvtag

im »Hirsch *- in
« römdach . KW

RM -lM - « t
MM « >

find stets frisch zu haben bei

Flitz Böhler lr.

Gestorbene.
Unterschwandorf r Eibylla

Hirneise , geb. Hauser , 51
Jahre alt.

Vollmaringm : Katharina
Leins, 40 I . alt.

Ostelsheim: Elsa Weinbrenner
25 I . alt.

Allhengstelt: Friedrich Weiß.
Veteran von 1870/71 , 75
Jahre alt.

WiidS-rg.
Am Montag , den L« . Febr , I - kommen i»

den Stadlwaldungen Gmeindsberg, Kengel , Lindhalde, Lang¬
halde und Battenberg zum Verkauf:

142 St . Elchen
Kl . I 4 . 73, Kl . II 2 . 73, Kl . III 5 89. Kl . IV. 32 . 67,

Kl. V 13 . 54 und Kl VI 5.28 Fm.
7 Stück Weißbuchen 0.87 Fm.
» Glück Birke » 0,39 Fm.
S Stück Liude « o,79 Fm.

je L Gl . Grleu « . Aspe « o,43 Fm.
4S Stück eichene « ad birkene Waguerstaage « I Kl

» M ^ II . ,
durchaus schöne Ware.

Zusammenkunft vormittags '/«« Uhr beim Rathaus.
Auszüge sind beim Verkauf erhältlich.

Stadtsch . - Amt,

Rlte »steig.

NM" Suche Ivo Zentner "M>

auch in kleineren Mengen zu kaufen und erbitte Angebote

M. Schnierle.
Alädchen-
Gesuch.

Wegen Fortgehen meines
jetzigen Mädchens zur Pflege
ihrer Schwester wird per so¬
fort oder 1. März ein ande-
res gesucht, welches evtl , auch
kochen kann.

Iran Paul Ziegler
AUeusteig.

kisgolü llnü Lbkauson.

LrsüllkilsMel
z . Kinder- u . Wochenbettpflege,
S «»« » irl>»lagr »». Si' ilchväraek
str»»lre«vei «e. Lsta« pag»tt.

e »g«alr
empfiehlt in reicher Auswahl

Kauptgesch.: Filialdrogrrik:
Nagold- Eöhaufta.

Anm. : Schristl . Bestellunge»
werden billigst , bei größere«
Aufträgen staue « ausgeführt.
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